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LIEBE TU-NIX-GUTE (vor allem aie aus Palermo,Krank- 
furt,Stockau,Salzgitter,München, Utrevcht,Brenoble und 
Bergedorf) 


DU nast es also gekriegt, das oft verbotene,gestorben 
ne und wieaerauferstandene INFO-Bug(was "Berliner und 


dogmatiscne,unauffindbare,unzensierbare,unergründbare 
unzufriedene,ungehörige,unendliche Gruppen"neint ). 
Glück zehabt also, dass auch diese Nummer den Toten- 
gräbern von der Zensur mal wieder konstruktiv-konspi- 
rativ von der Schippe gesprungen ist. 

Wir ham keine Lust, hier fürs auswärtige Sponti-pub- 
likum den Zoff in der Berliner Scene ums INFO noch- 
mal in epischer Breite darzustellen-Spezialisten für 
Familienkrach mögen sich entsprechend näher infornie- 


ren. Nur soviel:seit Herbst 77 wolln aie berliner Bul+ 
len unserem geliebten und bekannten Wochenmagazin ent- 


gültig die Luft abzudrehen.Gegen 40 Leute läuft des- 


halb ein Verfahren wegen Unterstützung krimineller Ver- 
einigungen.,drei der Drucker sind deshalb sar im Knast 
(gebt jetzt mal die arucker trei,sonst macht IUNIX kei- 


lerei). Die Reaktion in der scene war recht Jemischt, 
einige wollten weitermachen,als INFO-Unzensiert,mit 


auch Artikeln über Guerilla,Illegalität etc-dafür aber 


ein bischen abgeschotteteter gegen die Bullen..in der 


hoffentlich realistischen Erwartung, aass sich neue For- von INFO -Bug.) 
men des Widerstamds und damit auch neue Formen der Kon- 


munikation entwickeln werden.DIESE LEUTE ALSO MACHEN 


DAS INFO und dabei ihre erfahrungen mit freud und leid 


des wıderstands, 
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Freitag, 27.1. 

I9 h Evangel.Gemeindenaus an der Schillerpro- 
menade in Neukölln "ZUR LAGE IN CHILE", vor- 
trag, Basar, Folklore--Chilen.Frauengruppe 


20 h wuartier Latin MURGENROT-Fol itrock 


andere meinten, das wichtigste wär jetzt erstmal, dass 
ein möglichst jedem zugängliches kommunikationsblatt be- 
stehen bleibt.für diese otfenheit wollten sie dann-nit 
Rücksicht z.B.auf Verteiler,Macher und Impressumsonkel/ 
tante ‚mit sanftem zähneknirschen ein bischen selbst- 
zensur in kauf nehmen. DIESE LEUTE MACHEN DAS BUG und 
sind sich da aber auch nicht mehr so einig, denn in der 
letzten woche gabs mal wieder 'ne gemeinsame ausgabe 
von INFO-Bug und BUG, nämlich das INFO-BUG. 
man wıra senen ‚wie sich die üinge entwickeln.Krieg ist 
im Land und wer's merkt,wird auch lernen, sich darauf 
einzustellen, 
Und deshalb wird's auch immer wieder ein INFO-BUG ge- 
ben,solange noch Konzerney Luft und Wasser verpesten, 
solange noch Genossen im Knast sınd,solange den Indi- 
anern nicht wieder die Prärie gehört,sakang 
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ort 5 Tage Knast, 
viel erheblicheren 


harlottenburg 
Nach der Urteilsverkündung(weil kam mit 3 
ahren davon und dies, obwohl selbst der Staatsanwalt 
Jahre gefordert natte)stürzte Weil auf einen links. 
beralen Journalisten vom SFB zu und schlug ihm das 
icht blutig. Die im Zuhörerraum versamuelten Sym- 
anten des kackbraunen weil begrüssten dies mit 
kem Beifall und pö 


uch 


sen, 


#er's noch nicht wusste, auf welchen Auge Rechtsgöttin 


Justitia blind ist-bei diesem Kichter konnte er's deut. 
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VORWORT! 


Wir haben diese Zeitung gemacht, um unsere 

politischen Vorstallungen breiter zu Diskussion 

zu stellen. 

Wir sind der Meinung,daß unsere Zeitung so auf 
praktische Widerstandsformen eingeht, daß man sie 

in den eigenen Widerstand einbeziehen und nicht 

wie sehr viele 1 inke Publickationen lediglich zur 
Kenntnis nehmen kann. 

In.dieser Zeitung verzichten wir bewußt darauf, und 
Fragen revolutionärer Gewalt in der allgemein 

üblichen abstrakten Form zu ähßern. Wir versuchen 
unsere Vorstelilungen zu dieser Frage in der Weise 

zu entwickeln, daß wir ükerxderxWeize über die prak- 
tischen Widerstandsmöglichkeiten diskutieren, die 

wir im Moment für uns notwendig und mögloch halten. 

Man kann jahrelang über für und wider der RAF-Politik 
diskutieren, ohne daß solche ge die gering- 
sten praktischen Konsequensen nach sich ziehen. 

Die Art der fast nur aus Abgrenzungsversuchen besteh- 
enden Diskussionen ist u.a. eine Bedingung dafür, daß 
die Genossen und Genossinnen der RAF isoliert und 

jetzt ermordet werden können, 

Zum Geleit noch ein Zitat des von uns allen geschät- 
zten P.P. Zahls ' 

"Warum diese-politisch unä psychologisch kaum noch 
verständliche Verdrängung der Notwendigkeit des Selbs 
-tschutzes des proletarischen Lagers- also auch eines 
Selbstschutzes? 

Liebt ihr euch so wenig? Seid ihr euch so wenig Helfer? 
Baltet ihr es für Freundlichkeit, mit offenen Augen in 
‘ den kollektiven Selbstmord zu hehen wie die Juden im 
dritten Reich? 

Bleib# ihr Opfer? Wie Benno Ohnesorg am 2.Juni 1967? 
Den trafs. Gemeint w aren wir alle, Opfer wir alle. Nur 
Opfer. Nicht Kämpfer, nicht einmal das. Der war unschul- 
dig, sagten wir, sagten wiele von uns. Der war zum erst- 
enmal auf einer Demonstration. Der hätte ich sein könn- 
en., der hättest du sein können, Die hatten begonnen zı 
schiessen, und wir waren Opfer. Nur Opfer. 

Zwei Jahre später, ich erinnere mich, zogen wir vor 

den Knast Moabit. Da sollten Deserteure aus Berlin 

in die BRD geflogen werden. Das Wetter war schön. Wir 
hatten nichts besonderes vor. Wir waren friedlich. 

Da hatten die einen Kessel vorbereitet, dax waren wir 
drin, und die prügelten; und wir liefen, buchstäblich 
wie die Hasen. Ich höre mich noch schreien als einer 

| von diesen Prügelautomaten von hinten an mich heran- 
lief- es war auf der Brücke über die Spree, unweit des 
S-Bahnhifs Bellevue. Die Brille hatte i ch eingesteckt, 
meine Holzpantinen in die Hände genommen, schneller 
laufen zu können. " ICH HABE DOCH NACHTS GETAN!" rief i 
ich koch, ehe d er zuschlug. Eine Zeitlang 1 ag ich 
noch bewußtlos auf dem Boden. 

Dann s ta nd ich auf (die hatten noch nicht nit den 
Einsammeln begonnen), setzte mir die Brille auf, schlüpfte 
in meine Hälzpantinenz, putzte mir das Blut aus dem 
Gesicht, ging fort, traf ein paar Genossen auf den Geleis- 
en im S-Bahnhof Bellevue, Sie schmissen Steine,. schnissen 
auf die Bullis und Transporter darin die saßen und ab 


und an ausstiegen und die Strecke abräumten. Wıi« 

bei einer Jagd: Die Verletzten, Verprügelten, einsamn- 
elten und verhafteten und mitnahmen zur erkennungsdien- 

stlichen Behandlung. Ich schmiss mit-NIE WIEDER, sagte 

ich mir, WIRST DU NICHTS TUN!" 


AKTUELLE POLITISCHE SITUATioNM 
ER Aare ei a eier iu A 


 wodurcn wird die polisische Situation in der BRD bestimmt‘ 


In, Diskussionen benutzen wir immer wieder den Begriff 
Tepzession, obwohl sich dieser nicht kl ar bestimmen 

a un Öchstens zur Beschreibung der eigenen schlei- 
chenden Unterdrückung dienen. 


Repression ist ein Begriff aus der Technik, der nur aus- 
Sagt, daß irgendetwas auf etwas anderes Druck ausübt, 
Warum w ird von Represszion und nicht von Gewalt- 
Unterdrückung? 

Das Verhältnis zwischen der herrschenden Klasse und den 
Volk ist ein Gew altverhältnis. Die Gewalt der herrsch- 
ende Klasse gegen das Vo st kein besonderes Mittel, 
kein Betriebsunfall der bürgerlichen Demokratie, kein 
Abrutschen, deine Fehlentwicklung. Die Gewalt ist 

die Existenzbedingung der kapitalistischen Gesellschaft. 


Die Gewalt wird nicht nur zusammengefasst in besonderen 
Formationen, i n Polizei und Militär, sie durchädringt 
vielmehr den gesamten Lebensprozess: 


| Aufsplitterung des Arbeitsprozesses 
Zerstörung der Persönlichkeit 

- Auflösung sozialer Zusammenhänge 
Kasernierung in Sozialbeton 
Teilung von Hand- und Kopfarbeit. 


\ 


EN \ 


Nicht die besoindere Gewalt ist der Fehler, sondern 
ur wenn man eses 


as gesellschaftliche stem. N 
alles durchdringend Gewaltverhältnis leugnet, oder 


sich aus Gewohnheit ganz wohl in ihm fühlt, kann man 
Repression als Exzess eines ansonsten ehrbaren, zwar 
nach kapitalistischen, aberimmerhin rechtsstaatlichen 
Regeln funktionierendes System begreifen, dem man mit 
der Mahnung an seine eigene Verfassung und dem Kanpf um 
die Grundrechte wieder auf die Sprünge helfen kann. 


Dabei dienen diese Maßnahmen nicht nur der Zerschlagung 
bestehender Bewegungen, sondern 'vor allem auch der 
ERFASSUNG und VORBEUGUNG gegen alles und alle. die Macht 
der Herrschenden potentiell gefährden können, Alles 
schon im Keime ersticken, mit der Wurzel ausreißen, 
solange das -möglich ist: 

Die Bourgeoisie hat gelernt, daß es effektiver ist, 

die Hirne und Herzen der Menschen zu kolonisieren als 
das Gemetzel des alten Faschismus zu wiederholen, 


Dies wollen wir an einem Beispiel konkretisieren: 
STATT ARBEITSFRONT KONZERTIERTE AKTION: 


Nit dem, won den Alliierten erzwungenen Aufbau der 
Inäustriegewerkschaften v on oben nach unten,mit der 
Aufgabe von klassenkämpferischen Positionen (z.B. Wieder- 
bewaffnung, Notstandsgesstze, Kernenergie, Berufsverbote 
etc.) entwickelten sich die Gewerkschaften immer mehr 
zum Verhanälungspartner des Kapitals, was sich organ- 


we 


ısatorisch in dem Eintritt in die könzertierte 

Aktion niederschlug. Heute stellen sich die 

GEWERKS. HAFTEN ht nurmals Verhandlungspartner der 
Kapitalisten dar, sondern auch als deren DIREKTE 
VOLLZUGS@RGANE, 

So werden z.B. in der konzertierten Aktiom einheitliche 
Vorghensweisen von Kapital und Gewerkschaften beschlossen 
und durchgeführt; innergewerkschaftliche Gruppen, die 

sich gegen diese Machenschaften wehren, werden isoliert, . 
bzw. ausgeschlossen (siehe z.B. GEW - Landesverband Berlin! 
Klassenkänpfe, die von der Gewerkschaft nicht mehr 
kontrolliert werden können (z.B. Ford-Streik 1973) 

werden sabotiert und verraten. Klassenbewußte Mitglieder 
werden ausgeschlossen. 


Heute arbeiten die Gewerkschaften mit dem Kapital 
zusammen, wenn es um den Aufbau des Werkschutzes geht 
(deren Angehörige zumeist gewerkschaftlich organisiert 
sind) unterstützen das Verbot, daß man am Arbeitsplatz 
nicht miteinander reden darf und helfen bei der Erstellung 
schw arzer Listen, um politisch Mißliebige auszuschalten. 
Unter dem Druck der möglichen Arbeitslosigkeit werden alle 
diese Maßnahmen erduldet. 


Das hier aufgezeigte wird auf allen -gesellschaftlichen 
Ebenen deutlich: Die technische Entwicklung hat ein 
ÜBERWACHUNGSSYSTEM möglich gemacht, das auf der einen 
Seite aus Spitzeln, Kontaktbereichsbeanmten, Verfassungs- 
schutz, MAD und Wanzen and auf der anderen Seite aus 
sofortiger Abrufbereitschaft von Daten mittels Computer 
besteht. 

So w urden mit dem Vorwand der Überprüfung auf ihre 
Is5tassupgstreue zwischen dem 1.1.1973 und dem 1.6.1975 
2.300 rsonen erfasst. Da s Ergebnis ist die Kon- 
trolle jedes Einzelnen, die Erfassung seiner Lebenswei- 
se nach dem MottosKonfliktpotential erkannt- Konflikt 

gebannt, 


ie 
nic 


J 


Seit Hitlers Volksempfängern wissen wir von der ma- 
nipulierenden Macht der Medien, Die Med& en werden 
heute auf dem Wege der "freiwilligen T Zensur und 
Gleiähschaltungauf noch perfektere Welse dazu einge- 
setzt, e Meä. nungen und Interessen der Herrsche n- 

ä en in den Köpfen der Meı schen festzusetzen, missli e- 


bige und linke Publika tionen werden durch (88a ein - 
geschüchtert bezw, mundtot gemacht, 


Al s exemplarisch könnte man die Mescalero-Af färe in 
Gött ingen bezeichnen, an deren vorläufigen Ende 12 
Profs in Niedersachsen einen Eid zu leis ten hatten, 
derban den Gang nach Ca nossa erinnert, Hier wird d ie 
Kla mmer zwischen verdeckter Prävention und offener Un- 
terdrückung deutlich. 


In den Schule n w erden "linke" Schüler von Kla ssen- 
kamerdden und Lehre rn bespitzelt „ In Marburg wurde 

d er Schulsprecher einer Schule von Kla ssenkamera den 
denunziert , weil er sich kritisch zu Mogadishu geäus- 
sert ha be. Eine Lehrerin wird angegriffen(Schellenberg, 
Wetzlar), weil s ie es gewagt ha :tte, im Unterricht 


einen Artikel, der den blut igen Lebensweg Schleyers na c 
zeichnet, zu besprechen, 


Auf dem Wege von Verordnungen wird es verboten, die 


Anti-AKW und $218 Päa ketten in d er Schule zu 
tragen (Hamburg). Während in Freiburg verboten 
wird, im Musikunterricht den Baggerführer Willibald 
zu singen, können an einer Schule in Giessen faschi- 
stische "Schwarze Pioniere"ungestört ihrem Vorbild 
Hitler huldigen. 


Dort, wo Bewegunge n existieren, wie 2.B. Jugendzentren, 
Häuserkanp/, NR werden s ie frühzeitig kriminalis iert. 
Neue Straftatbestände werden geschaffen und gewa sam 
wird gegen Gruppen vorgegangen. Öffentliche und erklär- 
termassen friedliche Kundgebungen w erden terrorisiert, 
(19 000 Bullen in und um Kalkar).Einzelne werden ver- 
haftet und verurteilt , autonome Jugendzentren werden zer- 
stört, besetzte Häuser oder P lät ze brutal geräumt und 
wir dürfen dann noch den Einsat z bezahlen. 


Unter dem Vorwand der *erroristenjagd wurden in den Letz- 
ten Jahren die Bulle n paramilitärisch aufgerüstet, der 
Verfassungsschutz,BKA, BGS,Bereitschaftspolizei pers 0o- 
nell und technisch auf den neusten Stand d er lenschen- 
ja gd gebracht. Zus ät.zlich wurden Sondereinheiten ge- 
nannte Killerbanden wie G5G 9 und Meks geschaffen, Hier- 
bei erwiesen sich die USA als nüt zliche Helfer.Weiter- 


hin ka nm es zu einer vers tärkten Verwissenschaftlichun 
der Unterd rückungs-und Foltermethoden. In der Universitäts 
klinik Eppendorf Ahanbure) wurde z.B, das Verhalten von 


Mens che n in Totald:sola tion erforscht. 


Gefangene Genossen werden durch speziell für s ie-auf 
dem Wege des “echtestaates - gesc haffene Gesetze und 
Massnahmen(Iso-Folter, Kontaktsperre) p kysisch und 
psychisch EOS ERSMRORT, Seit 1975 se ind in d en Knä- 
sten a cht enossen, von d enen wir wissen um gebracht 
worden. (Von den zahlreichen, nanenlosen "Kriminellen", 
d.ie im Kna st umgekommen sind, wird noch nicht mal was 
beka nnt.) 


Mit grossangelegten Fahndungen, mit d er ‘Verfolgung 

der Leute, die z.B, in Stuttgart bei der Beerdigung 
waren- die Pässe von 60 Leuten wurden mit einem ein- 
gestanzten "D" kenntlich gemacht - sol 1 d ie Bevölkerung 
a n bürgerkriegsähnliche Zustände gewöhnt werden und 

auf die Liquidierung d er neuen Juden vorbereitet werden, 


Und im Hintergrund übt die Bundeswehr seit 1966 Fallex, W 
Wintex 71, Wintex 73, Hilex 75 in Manövern bürkerk riegsäh 
nliche Zus tände, 


Der Terror von oben etabliert sich, Es wurde ein gewal- 
t iger gesells chaftlicher Beobacht ungsappara t ANIEBX 
axukıxund Bespitzelungsapparat aufgebaut ie Kontrolle 
jedes einzelnen, die Er s einer Lebens weise is t 
das Ziel. Die Computerisierung a ller persönlichen Daten, 
die ständig durc ontrollen aufgefüllt werden, is t der 
technische Hebel d ieser Entwicklung. 


Durch Soziogra mme von Personen, "die in die Gewalt abgl 
leiten rg wird dies noch verfeinert.Soziogramne, 

d ie nicht nur die Organisations zugehörigkeit-berücksich 

t igen, sondern a uch Freunde und Freundinnen, Verwandte, 

Stammkneipen, Ferienaufenthalte, a lle medizinischen Daten 


/ us w., kurz: alles über einen Mens chen, 


SOFORTIGE FREILASSUNG DER 


AGIT DRUCKER 


ZURUCKNAHME ALLER GESTELLTEN 
ERMITTLUNGSVERFAHREN 
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Der Präsident des BKA, Herold, wil 1 allen Bundesbürgern 
Fingerabdrücke nenmen lassen. JI@ Luruusucnungs- 
befugnis der Bullen sol 1 auf ganze Stadtseile ausgedehnt 
werden, das neue Polizeigesetz lässt jedem Bullen in 
jeder Sit.uation völlig freie Hand (Todesschuss) Das be- 
deutet die Aufhebung des elementarsten Grundrechts auf 
Unversehrtheit des Lebens zu legalisieren . 


Gerade die *echnisierung, d ie Entpersönlichung, der 
Überwachung; d ie unmerkbare Kontrolle wachen s ie so sch 
schwer erfahrbar, so schwer als Betsnadteil der herr- 
sche nden Gewa lt, als d ie aktuelle Etappe des "K]a ssen- 
kampfes von obe n" zu erkennen. 


In Bunktuellen Terror gegen d assVVälk erinnert der Staat 
an seine Waffen, Strassen und Verkehrskon trollen mit Ma- 
schinenpistolen, Ba hnhofsrazzien, Fahndungstage, Werkschutz 
griva te Beobacht ung@sinstitute, Kaufha usd etekt ive,d er 
error gegen Betrunkene auf Polizeiwachen, der Knast- soll 
en jeden von der Allgegenwärtigkeit des Staates überzeu- 
en. u 
5 ws d as Volk kämpft , verfielfält igt sich d er lerror, 
die Brutalität, Die Polizeieinsät ze bei Ford, i n Nord- 
korn, Why 1 und Brokdorf sind noch i n Erinnerung, 


Schliesslich d.ie Verfolgung der Linken mit einer ähn- 
lichen Abstufung des Schreckens, Für viele reichen Be- 
rufsverbot ailoder Ent lassung, für die meisten schon 
die Drohung damit, 'um ihnen jeden Gedanken a n effekt iven 
Widerstand ausz utreiben,. Immerhin wird sd feinsinnig ver- 
folgt, dass immer noch Bereiche für die politische Beschäf 
t igung übrigbleiben, - wenn auch weniger wichtige.Der Ein 
zelne wird eingeschüchtert, Organisationen nicht formel 1 
sondern praktisch illegalisiert. Propaganda und öffentliche 
Diskussion werden erschwert, die militante Sp itze der 
Linken , die Fabrik-Häuser und jugenäzentrenbesetzer kri- 
minalisiert . 


Das gesamte militärische und psychologis che Arsenal der 
staatlichen Gewalt wird gege n die Guerilla eingesetzt: 
Da geht es nicht mehr um den politischen Kompromiss,d ie 
Abstufung, sondern um kompletten Terror, -um totale Ver- 
nichtu ng . 


Gera de die s es abgestufte System von Kontrolle/Unter- 
drückung/ vernichtung erla ubt es den Äerrschenden, ohne 
5 a us zukommen, Sie haben gelernt, dass es für sie un- 

günstig ist, nach der Holzha mmermethode alles Linke kabl- 
Zuschalgen. (so bringen z.B. die chilenischen Verhältnisse 
äen in terna tionalen Ruf der Bourgeoisie in Sefahr), als 
sta ttdessen entsprechend der je weiligen polit is chen Si 
t ua tion vorbeugend und differenziert zu reagieren. 


«UND WIE DIE. 
GEWALT WIRKT 


Im folgenden Abschnitt geht es um die Auswirkungen 

sex der verschärften ökonomischen und politischen 

Situation, 

Alle Herrschaftsverhältnisse kommen auf die Dauer 

nicht mit der physischen Unterwerfung der Menschen 

aus, sie müssen sich in den Köpfen und Seelen einnisten- 

fir kolonisieren. Hat in der Vergangenheit diese Funktion 

m wesentlichen Religion übernommen, so ist das heute 

zu einem harten Job für ein Millionenheer von Richtern, 

Journalisten, Technikern, Wissenschaftlern, Meistern, 

Medizinern, Beamten, Psychiatern geworden, Die 
Produktionsverhältnisse, die Wohn-und Schulverhält- 
nisse, die Lebens-und Sterbeverhältnisse, six sind 

so oraganisiert, daß die nicht nur tägliche Zerstörung 
produzieren, sondern auch das Gefühl des Unabänderlichen, 
Wwigen - den Mythos von der Macht. 

Die Macht und ihr Mythos halten die ihr unterworfenen 
Menschen im Status von Kolgnisierten, "Der Kolonisierten- 
status ist eine Neurose.' (Satre) Eine Neurose, die ständig 
die Lebenskraft der Menschen untergräbt, sie an ungelebten 
Möglichkeiten, an den täglich erduldeten Niederträchtigkeit- 
en ersticken lässt, sowie die Verschmutzung in einem See 
den Sauerstoff bindet, den die Fische zun Leben brauchen. 
Das Ergebnis ist die massenhafte Auflösung von Personen, 
das Auseinanderbrechen von Identitätsresten-gik 

PLASTK PEOPLE 

geladen bis zum Zerbersten mit Furcht und Aggression, 
Besonders deutlich wird die Gewöhnung an den alltäglichen 
Terror ander Tatsache, daß wir.aus Angst um Verlust des 
Arbeitsplatzes jede Arbeit annehmen, fast jede Niederträch- 
igkeit der Chefs, Aufsehen, Professoren, Kontrolleure dulden. 
Aus der Angst, unsere Existenzgrundlage zu verlieren, 
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Beim Großteil der Bevölkerung schlägt dieses Gefühl der 


an die freunde 
Ohnmacht wieder stärker um in Identifikation mit denjenigen, 


von denen die Gewalt ausgeht, den Stärkeren, denen, die am was erwartst ihr eigentlich 
längeren Hebel sitzen. wenn ihr eure zierlich 
formulierten petitionen 
il 0 an die henker richtet: 


au r 2 sehr geehrte herren _ 
ber nr bezugnhemend auf unsere verfassur! 
ee aus dem jahre achtunävierzig 
und bleibt lieb Kind (achtzehn- oder neunzehnhundert-?) 
mit den Schlägern. ersuchen wir sie höflich 
das foltern zu unterlassen... 
(MANFRED ACH) 


TR ü i der größte 
Tatkräftige Unterstützung der Bullen bei der Menschenhatz, er a erder aus 
Jubel über den gelungenen Einsatz der Killertruppe GSG 9 = ; 


wie der nette vertreter 
in Mogadischu, phantasievolle Vorschläge, wie Gefangene der der lebensversicherung 


um die ecke j r 

und kriegt für seine bemühungen 
um den tod.von hunderttausenden 
den frieedensnobelpreis 


was erwartet ihr eigentl ich 

an wen wendet ihr euch 

wer finanziert 

die menschenrechtskommission 

wer zahlt seinen größten beitrag 
zur erhaltung 

dieser europäischen behörde 
warum glaubt ihr 


den beteuerungen noch 


und 
una 


4uerilla zu Tode 
Beiträge, die Ott 
Thema Unterdrückung 1 
Dabei kann die Propagan 
auf eine verdummte Bevi 
keine Frage mehr stellt, 
verzichtet (außer im Spxo 
z.T. schon als nächstes 0 


allem folgende Entwi 
Fast alle Ansätze vor 
Die jeweiligen Gruppen 
immer mehr von ihrer Ba 
andererseits stärker 
Während ein Teil der 
geht, weil der Kontal 
oder garnicht erst } 
(Frauengruppen, Be 
Zruppen zunehmend dä 
gelähnt. 


Dies gilt vor allem für 
AKW-Bewegung, die däurc 
staatlichen Gewaltappz 
bundene Kriminalisierung 


die neuen 
umzugehen mit messer 
el champagnerkelch u nd verfassung 


1 ihrend sie * 
0 
stagniert oder ein- 
is verlorenging 
werden konnte 

‚ werden andere 
men des Staates 


fragen stellen heißt: 
sie beantworten 

formen einhalten heißt: 
unterliegen 

fragen nach formen 

sind keine formfragen 


(Peter-Paul Zahl) 


urch 


Krise der 
n Einsatz des 
damit ver- 
in die Enge 


getrieben wird. (Prozesse Teilnane D n Verteidigern mit 

an Demos in Brokdorf G ahlungsbefehle i jetzt werden eben 

über DM 5.000.-- pro c it den Bullen- e ı - und diesen 

einsatz bei der Räumun e om-Dorfs in ? BER 

Brokdorf zu finanzi Zwa sungen, wonach 

Die Reaktion auf zu ion allen die B 2 mit Helmen, Brillen 

Bereichen ist zunächst elte Aktivität etc s t den Demonstranten auf der 
Fah wenig genutzt, sie mußten sich 

Es wird_verzichtet aus Angst, das 1 unter entwürdigenden Umständen 

te ee beug Vorgehen der Bullen augenblicklich 

Zum anderen wird vers noc} jas -Formeln wie: "Gefahr im 

Verfassungspositionen Ver se icher Notstand" etc. gerecht- 

eigenen Harmlosigkeit Na rung zu fer durcl entsprechende Änderungen 

erreichen. (Kommunisten s nschenfresser des onsrechts der Rechtsstaat wieder 

- aber ICH bin ja keiner.) her erden. 


So geschieht dies z.B. of 


verbotskomitees, Be , . ; : r 
(Vom sozialist&schen Studi lsweise ist da Im n dürfen wir eins kr Hr BI IE ERRREE 
nicht mehr die Rede; geschwe ‚ daß wir $$8 sind GUMMI - SSEHESEEESSSTS. 


oBmhFh 
Boom 


lernen - erinnert ihr euch? werden gefordert: 
das Recht auf freie Berufswa! eie Meinungs- 
äußerung etc.) 

An dieser Stelle nochmal was zu dem Argument, 

wonach der bürgerliche Recht ioch eine wes- 
entliche Kamp bedinzun ü nke sei: 
"Rechtsstaat", das meint doch ni anderes, als 
daß die von staatlichen Organen führten 
Maßnahmen durch bestehende Geset »deckt werden. 
es Staates aber 
sind in der Regel nicht Exzesse eines Rechtsstaats, 
sondern passieren voll unter seinen Bedingungen, 


Revolutionäre Forderungen (wie Abschaffung von 
Schule, Lohnarbeit, Staat, Psy atrie, Knast, die 
abzielen auf eine totale Umw: z der Gesellschaft, 
werden nicht mehr gestellt, bis vor einigen 
Jahren noch der Fall war. 
Zum Teil werden die Forderun 
das falsche Bewußtsein breit 
fallen gelassen. ("Die Masse 
weit.") 

Zum Teil scheint dieser V 
zu kommen, daß der Wunsc 


Anbiederung an 
der Bevölkerung 
en sind noch nicht so 


auch daher 
Umwälzung 


(Revolution) nur Sache freiwillig ein Stück Drecksarbeit abgeno] Sg 
der 
Eine Steigerung der Entwicklung lässt sä N 
DER REVOLUZZER letz#er Zeit in der Flut von Dist=aızieryi Ei 

stellen, die gegenüber der Anwendung "von N 

War einmal ein Revoluzzer, ärer Gewalt laufen. Abgesetzt wirä sich ES 

im Zivilstand Lampenputzer; explizit von den Gruppen der Stadtguc % er 

@ing im Reväluzzerschritt denen für viele der Kritiker offenbar AM 

mit den Revoluzzern mit. existiert. Die verwendeten Argumentä 

Und er schrie: "Ich revolüzze!" lsich in Prinzip aber gegen all dieje 

Und die ‚oluzzermütze Hlöjas Problem der Entwicklung von effe 

schob er auf das linke Ühr, suchen, ven Gegengewalt theoretisch und praktiä 

kam sich höchst gefährich vor. 4 i 

Doch die Revoluzzer schritten Als eine Sackgasse stellt sich für 

mitten auf der Straßenmitten, Abwandern in die Alternativ-Scene dars 

wo er sonsten unverärutzt alternativen Arbeits-und Lebens- for 

alle Gaslaternen putzt. ative zum Kampf propagiert werden, 

Sie vom Boden zu entfernen, Die propagierte neue Zärtlichkeit is rn 

rupft man die Gasl aternen lichkeit ist eine Zärtlichkeit, die \ 

aus dem Straßenpflaser aus, standhält, ein Verhalten untereinand ea 

zwecks des Barrikadenbaus. Bettulichkeit strotzt - kurzum, mans Er 

a EnnE AOTGIUENE furchtbar lieb und verständnis voll 4 

chrie: Ich bin der Lampenputzer man/frau ist. 
dieses guten Leuchtenlichts, Diese rücksichtsvolle Krankenhausmen? 
m bitte, tut ihm nichts! schon erklärlich angesichts der viel# 
wir ihm das Licht Ugirnigper die jedem von uns zugefügt worden sins® 
kann kein Bürger nicht JE LÄNGER MAN SICH INS BETT LEGT? "Wi 
Zen Lampen stehn i FÄLLT EINEM DAS AUFSTEHEN. 
c ie Revoluzzer lac 
un ern c 
= = re ‘ee Trotz allem: Immerhin gibt es trotz 
Bee a Lage noch Ansätze offensive Politik 


fort und weinte bitterlich. 

Dann ist er zu Haus geblieben 

und hat dort ein Buch geschrieben: 
Nämläch,;, wie man revoluzzt 
und dabei Aöch Lampen: putzt. 


Erich Mühsanm 


Mitarbeit in den Institutionen 

der Herrschenden ( z.B. Schule) 

werden nicht mahr grunäsätzlich in Fzage gestellt. 
Existenzangst und der Wünsch nach Aufrechterhaltung 
unserer Privilegien wirk sich dann meist so aus, 
daß wir uns doch irgend he Begrünäungen einfallen 
lassen, wonach die Nitar in den staatlichen 
Institutionen noch läblic en Zwecken dient, als 
dem, sein Brot und die Wu dazu zu verdienen. 

Für uns stellt sich aber 
Mitarbeit in solchen 
eren Schaden nehmen, d 
wohl die natürlich auch das 
und uns zerstört. 
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normale Arbeit, ob- 
ystem am Laufen hält 


un 


Auf Uni-Ebene bezogen macht si das Arrangement mit 
dem System im umsichgreifenden Qualifizierungstri 
bemerkbar. Dabei besteht auch die Gefahr, ET du Fie 
dir eingetrichterten Denkmuster nicht so schnell 

" ieder loswirst. Es werden nicht mehr die Formen 
der Aneignung hinterfragt, sondern irgendwel ches 
Wissen gil t als an sich erstrebenswert. 

Um überhaupt nach die Chance der Anstellung in der 
Schule zu haben, brauchst du eine gute Examensnote. 
Die aber kriegst dur nur, wenn du in der Prüfung 
mögl ichst viel Angelesenes gekonnt ausspuckst. Wer 
die Kunst des Bluffs nicht gut beherrscht, muß sich 
wohl oder über dem - gerade auch von vielen linken 
Profs ausgeübten - L&üstungsdruck unterwerfern, 

Dies gelingt in dem Maß, wie er verinnerlicht wird, 
d.h. man für sich eine gute Rationalisierung für 

das Fressen großer Mengen an sich x-beliebiger 
Bücher findet. 


DIE JUNGEN LEUTE SITZEN ÜBER DIE BÜCHER 


Wozu lernen sie? 

Kein Buch lehrt 

Wie man hängend im Stacheldraht 
Wasser bekommt. 


Bertolä Brecht 


Zurückgesteckt wird auch in anderer Hin 
Eine Selbstzensur findet statt, insbeso 
Veröffentlichungen betrifft. Damit wird 


wie z.B. die Bewegung der autonomen 
Teile der AKW - Bewegung, die erste 8 
ijen Anfahrtswegen zu Bauplätze: 
Aktionen wie das Zerstören vin 
hläge auf Justizgebäude 
i des Bundesverfas® 
Ansätzen sehen wir noch am 
den Teufelskreis von Hof 
ät zu durchbrechen. 
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AN DEN SCWANKENBEN 


Du sagst: 

Es steht schlecht um unsre Sache. 
Die Finsternis nimmt zu. Die Kräfte. 
Jetzt, nabhdem wir so viele Jahre &6& 
sind wir in schwierigerer Lage als 


Der Feind aber steht stärker da denn 
Seine Kräfte scheinen gewachsen. Er 

ein unbesiegliches Aussehen 
Wir aber haben Fehler gemanht, es ist 


Unsere Zahl schwindet hin. 
Unsere Parolen sind in Unordnung. Ein 

unserer Wörter 
Hat der Feind veräreht bis zur Unken 


Was ist jetzt falsch von den, was wi 3 
Einiges oder alles? - 
Auf wen rechnen wir noch? Sind wir Üb 


herausgeschleudert 
Aus. dem lebendigen Fluß? Werden wir 2% 
Keinen mehr verstehend und von keinem 
Müssen wir Glück haben? 
So fragst du. Erwarte 
Keine andere Antwort als die deinetl 


Bertold 


N; 


wu 


| Was Können Wır 


MACHEN © 


Mi-en Len nannte viele Bedingungen 
für den Umsturz,aber er kannte 
keine Zeit,wo nicht an ihm zu arbeiten war. 


Bertold Brecht 


Wir stecken alle in einer 3ackgasse : offene lega- 
le Aktionen (Demos,Kundgebungen etc.) und offene 
illegale Aktiönen (Haus- und Bauplatzbesetzungen 
etc.) haben in den meisten rällen keinen ärfolg 
mehr und werden von der »ourgeoisie zunehmend zu 
einer kriminalisierung daran beteiligter benutzt. 
in dieser Situation sind verschiedene Alternati- 
ven möglich: 

i.) wir wursteln im im gewohnten stil weiter,d.h. 
Aufklärungs-,kundgebungs- und Vemonstrationspoli- 
tik 

2.) wIr resignieren una Ziehen uns zgyenen 
private oder alternative Bereiche zurück. 

3.) Wir schaffen es, widerstandsformen zu entwik- 
keln, durch die wir nicht so leicht kriminalisiert 
werden können (die lurnverger hängen niemanden,es 
sei denn, sie hätten ihn) widerstandsformen, durch 
die wir auch effektiv Sand ins Getriebe schmeissen 
können d.h. bestimute rrojekte erst einmal verzö- 
gern könueu. 

Nur wenn es uno gelingt, unseren widerstand in 
diese Richtung zu entwickeln, wird uns auch von 
anderen Menschen abgenomuen, dass wir es ernst mei- 
nen z.B. AkW's zu verhindern. Üder wollen wir es 
angesichts aer derzeitigen Situation wirlich ernst- 
haft behaupten ‚wir können weiter mit Bauplatzbe- 
setzungen den Bau der AkW's zu verhindern? (Ganz 
davon abgesehen, aass aerartige kKundgebungen schon 
im voraus verhind ert una/oder kriminalisiert 
werden) . Wer aas weiterhin behauptet,weckt Illusi- 
onen, die engesichts der Realität nur zu Enttäu- 
schungen una politischer Resignation führen kön- 
nen. Hier müssen wir uns verstärkt überlegen,wo 
2.B. AKW Betreiber noch getroffen werden können, 

wo wir ihnen Schaden zufügen können. Wir meinen 
dass es wichtig ist, alle möglichen widerstands- 
formen auszuschöpfen, seien sie legal oder iliegal. 
Wir müssen lernen uns gegenseitig in unseren Wi- 
derstanasforsen zu unterstätzen , aenn die eine 
kann ohne aie neare nicht zus zrfolg führen. 

Wo die herrschenden Terroristen nichts anderes in 
Sinn haben , als ihre dreckigen Geschäfte mit uns 
uns auf unsere kosten zu machen „ kommen wir kxiasr 
leider auch nicht drum rum , unsere Hände schmutzig 
zu machen , oder wollen wir in aem Moment, wo die 
Bourgeoisie zeigt, wer die Macht hat, und aufgrund 
ihrer Macht ihrere Macht ihre Entscheidung fällt, 
wieder einmal nur Üpfer sein und bestensfalls mit 
unserer Gesundheit für ihre Profite zahlen? 


Ein Hauptmomnet solcher Aktionen ist, dass in ih- 
nen die Möglichkeit steckt , die uns lähmende Hoff- 
nungslosigkeit praktisch aufzubrechen „ Es wira 
klar, aass wir doch noch was machen können, doch n 
noch was ausdrücken können, was wir denken. (da 
reichen manchmal schon besprühte Wände). Ausserdem 
tragen gelungene Aktionen dazu bei, aen Mythos 
von der Allmacht und Allsegenwärtiskeit des 
Staatsapparates anzuknacksen. Deratige Erfahrungen 
sind für anaree und gerade für uns selbst. 
Diese Ziele sind nur zu erreichen, wenn unsere Ak- 
tionsplanung nach aem Prinzip der Sicherheit 
durchgeführt wird. Mir Sicherheit ist gemeint 
i. dass die Presse und die Herrschenden sowenig 
wie möglich die Möglichkeit erhalten unsere 
Aktionen gegen uns zu wenden, d,h, die Aktionen 
müssen klar, durchsichtig una eindeutig sein: 
Wider:.tand gegen aie Schweine. 2. die grösstmög- 
liche Sicherheit für aie genossen , die die Aktio- 
nen ausführen und 5,, dass es bereits breite Kan- 
pagnen um den Konflıkt gegeben hat, d.h. von den 
Gern ‘zn und Genossinnen und Teilen des Volkes 
aussı griffen ist. 
D’riterhinaus sollte ein grosser Teil der Aktionen 
st angelegt sein, dass sie von vielen Menschen nach- 
machbar sind. (z.B. Reifen von Schweinen durchstechen, 
Telefonterror, Sprühen, Aufkleber) Sabotageaktionen 
grösseren kalipers, wie die Zerstörung von Baumaschi- 
nen, Brand- oaer öprengstoffanschläge, Fälschung 
von Fahrkarten, etc. erforaern längere und intensi- 
ve Vorberitung. Sie sind aber prinzipiell genauso 
machbar wie andere Sabotageaktionen. Widerstand 
ist nicht ags Werk pröfessioneller Genies und 
damit ausserhalb unserer Möglichkeiten, sondern 
etwas was jederlernen kann, genauso wie man es lernen 
kann auf einem Teach-in einen Beitrag zu halten. 
Insgesamt verbinaen wir mit dieser Strategie die 
Hoffnung ,„ dass zxz sich Gegenmacht in kleinen 
Kernen organisiert, die autonom in den verschiedenen 
gesellschaftlichen 3Sereichen arbeiten, kämpfen 
intervenieren,schützen, die Teile von der politıschen 
Massenarbeit sind. Und irgendwann einmal, wenn 
wir ganz viele Kerne sind, ist die Stossrichtung . 
für die Stadtguerilla als Massenperspektive ge- 
schaffen. Das dauert, aber da haben wir uns auf eie- 
nen langwirigen kampf eingestellt. 
wir sehen, dass wir, indem wır derartige Wider- 
standsformen propagiren und versuchen zu ogani- 
siren, isoliert sind, gerade auch innerhalb der Lin- 
ken,. lIrotzdem meinen wir „ dass es heute schon x 
wichtig ist, sich mit der Frage realer Gegenmacht 
auseinanderzusetzen und sie praktisch anzugehen. 
Gegenmacht entsteht nicht spontan am Tage X, sie 
auss langfristig organisiert werden und dazu ge- 
hört als ein wichtiger Teil auch unsere Bewaff- 
nung, um langsam aus dem Säädium der unschuldi- 
gen Opfer staatlicher Willkür heruszukommen, die 
bestensfalls noch an die Moral des fechtsstaates 
appelieren können. 
Hiebei geht es auch um die Frage, die sich letzen 
Endes jedem stellt der ernsthaft linke Politik be- 
treibt, die Frage nämlich; 


unter welchen Bedingungen können wir die Herr- 


schenaen zwingen, abzutreten? 
*onkret: wie können wir- erreichen, dass es sil- 


iitar, zuilen, Gerichte, knäste, isychiatri- 

en, »chulen, „abriken, „rbeitsänter, wöhngettos 
ulcht menr gibt: „nıe konnen wir erreichen, dass 
wir selbst es sınd, die bestimmen, wie wir leben, 
arbeiten, lieben wolıen: 


welche „rfahrungen sprechen denn dafür, dass 


die „errschenden freiwallig das ‚„eld räumen: 
ziwa ule Bäuesuniicou? 18487? Paris 1871? Deutsch- 


land 1918/19, Dertschland 1955: Chile? 
Kadikalenerlass?Massive' Aufrüstung nach innen? 
Isolatinnsfolter una offener Mord in Stamn- 
heim und anderen knästen? 


DAS KANN DOCH NICHT ALLES 


Streiks, Demos. usw. allein reichen nicht aus, 
um unseren Traum zu verwirklichen, So wie 
50.000 vor Kalkar im wahrsten Sinne des Wortes 
ausgezogen worden sınd, lassen sich auch 
-00.000 vor Borken Gorleben, in Frankfurt stop- 
pen, wenn es sein muss, mit noch mehr Toten 
als in Malville, 


Wir meinen, dass die neue Gesellschaft nur über 
eine massenhafte, auch illegale, auch mit Waffen 
kämpfende Bewegung durchsetzbar ist. . 

Dabei ist uns aber klar, dass dies keine Garantie 
dafür ist, dass aie Herrschenden nicht ausflippen 
und z.B. Neutronenbomben &egen revolutionäre Zen- 
tren einsetzen. Zuzutrauen wärees ihnen bei der 
Menschenverachtung und Brutalität, die sie heute 
schon an den Tag legen. 


Von UNS SELBER 
AUSGEHEN 


Mein Freund 

hör auf zu klagen 

das Leben ist hart - es ist wunderschön 
und du hast al les, um damit umzugehen 
Du hast ein Herz, einen Kopf, 

eine Seele und einen Körper 

Du hast Gefühle, Gedanken, Ideen 

und Du hast deine eigenen Träune 

Du kannst die Welt erfühlen, erkennen 
erfahren und erleben 

Du bist gerüstet und kannst 

zu leben wagen 


Mein Freund 
hör auf zu klagen 
das Leben ist hart- 
es ist wunderschön 
und du hast alles, um damit 
umzugehen 
Fritz Perle 


Der Ausgangspunkt liegt im Menschen Selbst,. 

Aber das der Mensch nicht unabhängig von der Welt 
existiert, unabhängig von der Wirklichkeit, muß 
die Bewegung mit der Mensch-Welt-Beziehung einset- 
'zen. Dementsprechend muß der Ausgangspunkt immer 
beim Menschen im Hier und Jetzt sein, das die 
Situation konstituiert, in der er untergetaucht 
ist, aus der er sich erhebt und in die er eingreift, 
Nur indem er von dieser Situation ausgeft-die sein 
Verständnis davon bestinnt-kann er sich in Bewegung 
setzen. Um dies in echter Weise zu tun, darf er 


seinen Zustand nicht als Schicksalhaft und unwand- 
elbar betrachten, sondern nur als begrenzend- und 


aarum als herausforaernd. 

Doch wie reagieren wir im Hier und Jetzt? Wir 
werden tagtäglich kaputtgemächt. Schon von Kindhei 
an wird uns eingebleut, klein und Ohnmächtig zu 
Sein, unsere Gefühle und Bedürfnisse zu .unterdrük- 
ken oder zu leugnen. Sämtliche “ernfabriken machen 
uns zum Spielball von Autoritär6n una reden uns Un- 
fähigkeit zum selbständigem Handeln ein.kir werden 
dressiert für die totale Leere. Wir sollen funktior 
nieren für die Arbeitswelt, ein Leben führen voller 
“rsatzbefrieaigung und dabei noch das Gefühl der Zu- 
frieucnheit haben. Und wenn wir mit 70 vor dem Tod 
stehen, können wir nicht Sagen, dass wir wirklich 
gelebt haben. 


GEWESEN SEIN 


Das kann doch nicht alles gewesen sein, 
aas bisschen Sonntag und Kinderschrein 
das muss doch noch irgendwohin gehn. 

Die $berstunden, das bisschen Kies, 

und abends in aer Glotze das Faradies, 
darin kann ich doch keinen Sinn sehn, 
Das soll nun alles gewesen sein, 

da muss doch noch irgendwas kommen,nein? 
Da muss doch noch jeben ins Leben- eben. 
ae Kumpel, wo bleibt da im Ernst mein Spass, 
nur schaffen und raffen " 

und Husten und Hast, 

und dann noch den Löffel abgeben. 


Was soll nun alles gewesen sein, 
das bisschen Fussball und Führerschein, 
das war nun das donnernde Leben. 


Ich will noch ein bisschen was Blaues sehn 
ich will nochn paar eckige Runden arehn, 
und dann erst den Löffel,abgeben, eben. 


Wolf Biermann 


“ir halten die Wahrheit meistens nicht aus, 

weil wir Ahusl hABEN} selbst Verantwortu ng für 
Gie Zukunft zu übernehmen. Das ist die Furcht vor 
der Freiheit, die so ungewiss ist, 

Unser Status ist der von Kolonialisierten, Schaun 
wir uns um: 

Unsere Städte nehuen uns die Luft zum Atmen, unsere 
Häuser sind eleichförmige, isolierte Zellen, unsere 
Kneipen Sina verlogene Kompensationsräume, unsere 
Peziehungen sind arm an Wärme und Offenheit.Nur in 
wenigen Momenten können wir zu uns finden und wahr- 
nehxen, was um uns herum vorgeht. Dann bekommen wir 
ein Befuhl aafur, was das Leben sein könnte, 


Denn Leben muss erst erkämpft werden, es muss 

Stück für Stück aus aen Krallen des Molochs zurück- 
erobert weraen. Denn wir tragen alle das Kainsmal 

der Kolonisierten: Angst, Scham, Konkurrenz, Neid, 
Brutalität, vermengt nit Sentimentalität...Und 

aur aurch die radikale Negation all dessen, was man 
@aUS uns gemacht hat, weraen wir henschen werden, werden 
wir leben lernen. i 

Das beaeutet: Um segen den Feind zu kämpfen, müssen 

Be unge uns selber kämpfen. Beides ist ein-und das- 
selbe, - 

Und aas, was uns treibt, ist die Ahnung davon, was 
Menschen sein könnten, was autonome Völker sein könn- 
ten. Wenn wir Chile erleben, wenn wir Portugal erleben, 
wenn wir Tel-Saatar erleben, wenn wir Stammheim er- 
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teben, wenn wir Brokdorf erleben, 


aann wissen wir, 
“ass der unversöhnliche Hass auf diese nenschen-unä 


Volksfresser in all unserer Verstümmelung fast noch 
das Menschlichste in uns ist. 

Wir behaupten, dass Jemand, der nicht mit all seinen 
Kräften, Fähigkeiten, seiner Phantasie, seinen Ge- 
fühlen seinen köglichkeiten den Kampf gegen dieses 
kenschenffessersysten aufnimmt, - und zwar mit der 
Perspektive, aas Leben zu gewinnen, ein Kolonisierter 
bleibt, ein vom System gelebter. Nichts macht einen 
Menschen mehr fertig, als die weltweiten, die grossen 
und die kleinen kiederträchtigkeiten hinnehuen zu 
mussen, weil die Angst vor dem Zorn de r Staatsgewalt 
grösser ist als die Angst ,„ an aer eigenen schritt- 
weisen Korrumpierung allmählich zu ersticken, 


Wir müssen wach werden, merken, was eigentlich in 

uns und auch in andı.ren vorgeht. Wir müssen lernen, 
unsere Gefühle, unsere Wut, unseren Hass, unsere Liebe 
und unsere Freude auszudrücken. Wir können nur zu uns 


selber finden, wenn wir das bekämpfen, was uns unter- 
drückt. 


Was fängt schon bei sn alltäglicnen Situationen an, 

wie zu irgendwelchen :mtern sehen, „ Wie oft lassen 
wir uns von diesen Bürokraten vol schwätzen, wie oft 
lassen wir uns von Profs Inhalte aufschwätzen, die wir 
für unwichtig oder falsch halten, wie oft sagen wir 

uns in Situationen, wo wir nit Autoritäten konfrontiert 
sind "da können wir sowoeso nichts machen", 

Wir nehmen uns selbst nicht ersnt, wenn wir das alles 
mit uns machen lassen, Widerstand fängt schon auf 
dieser Ebene ang. 

on sich selber ausgehen heisst, in Situasationen,in 
denen man unterdrückt wird, Aktionsformen zu finden, 
die ausdrücken, wie man sich Leben vorstellt,z.B, 
“enn man an der Uni die vielen Zäune einreisst. In e ster 
Linie verändern einen Aktionen auf dieser ‚Stufe selbst 
Man begreift sich dabei als handelnder und nich 

zehr nur als Zuschauer, 

Man muss aabei von seinen eigenen Fähigkeiten und 

;ngsten ausgehen und aarf Sich nicht an zu grossen 

Hüten messen, 


Was verändert das objektiv, wenn man die eigene Wut 
oder aen eigenen Spass ausdruckt? 

Wir können nicht feststellen, ob sich durch solche 
Aktionen objektiv etwas verändert, wir können nur 
Sagen, dass sie auf Veränderung hinzielen, 

Was sich daraus entwickelt, liegt nicht nur in unserer 
Hand. Mit den Argument, objektiv würde sich durch 
bestimmte Aktionen nichts andern, wird nur allzuoft 
Jeder Ansatz zur Veränderung im Kein erstick2.Man 
kann aber nicht einmal Sagen, was die Septemberstreiks 
1969 objektiv verändert hätten. 


Von sich selber ausgehen vbeueutet aber gerade 

nicht die totale Flipperei,. Disziplin und Kon- 
tinuität sind vielleicht komische Worte und oft 
pervertiert worden, aber wer diese neue Gesell- 

scnaft anstreven wıll, der weiss, uass er aas.le- 
benslang tun muss und mit allen ihm zur Verfügung 
stehenden hittel. Das ist keine kurzfristige Spielerei, 
Jeeer muss das, was er tut, selber gewollt, entwickelt, 
vorangetrieben haben, sonst kann er unmöglich die 
Konsequenzen seines Handelns, insbesondere Nieder- 
lagen, verkraften. Den Entschluss, nicht länger Opfer 
sein zu wollen, sondern sich aufzurappeln und zu 
kämpfen kann einem niemand abnehmen. Jas bedeutet in 
erster Linie, seine eigene Angst in den uriff kriegen, 
angesichts der bedrohlichen Staatsgewalt nicht durch- 
zudrehn, angesichts der Schwäche der revolutionären 


Kräfte nicht zu verzweifeln, seine eigene Kraft, Stärke p’ 


und Handlungsfähigkeit unter dem Schutt von Zerstö- 
rung, Resignation, und Untertanenmentalität wieder frei 
zuschaufeln,. 


DIE ZELLE Aus 
ORGANISATIONSPRINZIP 


Eine Zelle ist ein fester Zusammenschluss von Leuten, 
die den Willen haben, gemeinsam Widerstand zu leisten. 
Sie sollten sich möglichst eut kennen, und die gemein 
sam semachten Erfahrungen stes gemeinsam verarbeiten. 
Die Ziele und auch die Zusammensetzung der Gruppe 
mussen klar definiert sein. hicht-Gruppennitgleider 
sollten möglichst von der “elle als solcher keine 
kenntnis haben. Sie sollte nicht mchr als acht Per- 
sonen umfassen, damit alle untereinander einen 

guten Kontakt naben können. 

Wir wissen, dass das Konzept, viele Zellen zu schaf- 
fen, eine sehr langwierige und mühselige Angelegen- 
heit ist. Doch es ist richtig, weil es auf die Eigen- 
initiative und die Eigenverantwortlichkeit der Mi- 
litanten aufbaut, Funktionalisierung verhindert, Ar- 
beitsteilung entgegenwirkt und optimal sicher ist. 


In der Zelle kennt man die Leute und ihre Keaktio- 

nen zenauer, man mag sie und kann sich auf sie verlas- 
sen. lebem einem offenen Diskussionsrahmen reduziert 
die Zelle das Privatisieren von Schwierigkeiten, änägste 
Können hier am ehesten thematisiert werden , und das 
Durehhängen von Einzelnen ist leichter aufzufangen. 


Anzusireben ist ein Zusammenschluss von.Gleich- 
bereöhtigten, und das nicht nur auf der persönlichen 
Ebene, sonaern auch auf jeder praktischen :Spezia- 
lästentum sollte vermieden werden, alle sollten alles 
können. 


Wir müssen uns lösen von der Vorstellung, eine Orga- 
nisation sei eine parteiähnliches Gebilde mit Führer 
und Hierarchie, Statut und Fahne. 


Die Zelle sollte dazu zwar im Gegensatz stehen,aber 
kein kleiner isolierter Verein sein, sondern in diesem 


Prinzip kündigt sich die Möglichkeit an, dass ver- 
schiedene Zellen miteinander kooperrieren, und sich 
auch überregionale Zusammenschlüsse von Zellen ergeben. 
Das ist ein kleiner Anfang für eine umfassende Urga- 


nisation dee Basis, 
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der harte kern 
- einer kirsche 

zum beispiel- 

ist immer ungeniessbar 
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er wird ausgespuckt 


bei gutem boden 
wird ein baum 
aus ihm 
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Beısriere für 
MÖGLICHE KONKRETE 


(AKTIONEN 


- Spruhaktionen 

- Plakatieren 

- Aufkleber 

- den "kopf" von bürgerlichen Zeitungen/und oder 
Institutionen für Flugblätter, Extrablätter benut- 

zen 

- unteraruckte Informationen und eigene Stellungnahmen 
anonym verbreiten 

- bestimmten Schweinen das Leben versüssen(Vnipräsiden- 
ten, Eürgermeistern, Richtern, Staatsanwälten, Haus- 
besitzern, Arzten, Bullenchefs, Klauhausdedektiven, 
etc.) Möglich dur ch: 

— häufige organisierte Anrufe zur hachtzeit(Tslefon- 
zelle nicht gerade in der Nähe deiner Wohnung benutzen) 
- ihr Telefon blockieren 

- in ihrem Namen bestellungen zu allen festlichen Ge- 
legenheiten aufgeben 

- ihre schönen Autos demolieren:keseer für die Reifen, 
Säure für den Lack, Zucker in den Tank. 

- wenn die Damen und 'Herren nicht ganz so bekannt sind, 
kann man sie durch einen freundlichen Anruf bei unseren 
Freunden und Helfern als verkappte Terroristen oder Syn- 
patisanten denunzieren. 


Andere Sachen brauchen gässere Vorbereitungen: 
- Piratensender 
- Fälschungen (Fahrkarten, Eintrittskarten usw.) 


Ansonsten: der Phantasie freien Lauf lassen. Und nicht 
vergessen: kein gu grosses Risiko 

Nur machen, was man sich zutraut und was man wirklich 
kann. 


han darf sich auch nie durch sich selbst oder durch 
andere unter Druck setzen lassen., eine Aktion durch- 
zuführen, obwohl man sich eigentlich im Moment über- 
haupt nicht in der Lage dazu fühlt, 

Sonst könnte man auf die Fresse fliegen, d.h., du 
könntest aie Sache bereuen, wenn du erwischt wirst. Wer 
nicht geschnappt wird, kann besser weitermachen. 


SICHERHEITSUBSSNAHNEN 7 


ne 2 ie 


-Bude saueber halten (besonders vor und nach 
AKTIONEN ) 

- benutzte MATERIALIEN WEGWERFEN oder gut unter- 
bringen a usserhalb) . 

— bei Akt ionenınyr direkt Beteiligte wissen von 
konkreten Sache n‘ 

- Akt ionen immer gut durchplanen 

- bei einsehbaren Aktionen s o schnell wie möglich 
rbeiten 

Auto weiter weg stellen 

wenn nötig, Handschuhe beutzen 

Fluchtwege überlegen 

evtl. vorker Alibi überlegen 

an Papieren nur Personalausweis und Anmeldebe- 
stät igung mitnehmen 

- vor d er Akt ion überlegen, was passieren muss, 
wenn. jemand bei der Ak tion geschnappt wird, d.a 
was er s elber t un muss, was die andern tun müss 
sen. 

- bei Festnahmen n ichts zur Sache aussagen 

- für Veröffentliche ngen nicht die private Schreib 
maschine benutzen 

- Adre ssbücheriwenns geht, darauf verzichten,son 
st durch Aufn a hme x-beliebiger Adressen aufb lä 
hen, sie ausserhal b der Wohnung sicher unterbrin 
gen. 


- über lelefon und 2rief dürfen nie ‚Nformationen 
gehen, die Aufschluss geben über deine politische 
Tät igkeit, konkrete Aktzon en, und was du und an 
4 re für Probleme miteinander haben 

- m üssen trotzdem m al Informationen über Briefe 
oder Te] efon 1 aufen, muss d azu unbedingt eine 
Verschlüsselung laufen. 


NOCcHWoRT 


Wir stecken selbst noch in dem Prozess, die 
Voraussetzungen zu organis ieren,um unseren 

Wi d e rstand in der Weise zu entwicke In, wie 

wir das für notwendig halten, Gerade das, was 

wir in dieser Zeitung z ur Veränderung von uns 
selbst und unseren Beziehungen s chreiben, hat 

in d.iesem Zusammenha ng eine zentrale Bed utu ng 
Dabei erleben wir dauernä ‚ wie schwer es uns 

f ällt, gerade daran etwas zu verändern, Das ist 
of t viel schwieriger und. mit- mehr Angst beset 
setzt, als mal kurz ne Ak tion zu machen, Je kon 
sequenter wir aber daran sehen, Widerstand zu leisten 
desto offener müssen unsere beziehungen werden. 

Aus diesen Gründen verstehen wir das Papier auch 
nicht als Katechismus für andere ‚ Sondern wir 
hoffen, dass es von euch PRAKTISCH diskutiert_wird, 
Es soll uns und euch Mut machen. 

Auch wir haben Angst vor den Konsequenzen, die 

Jedem drohen, der nicht nur protestieren, sondern 


tatsächlich Widerstand leisten will(Hausdurchsu- 


Chungen, Denunzieren bei aer Arbeitsstelle und bei 
aen Wachbarn, ärger mit den kachbarn, ärger mit den 


ern Ermittlungsverfahren, Berufsverbot, Gelästrafen, 
Knast). 
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In Hamburg wollten swei Genossirnnen in der Sylvesternacht Fahrscheinau- 
tomaten seretören, Einer ist explodiert. Christa ist dabei tödlich ver- 
letzt worden und Barbara schwer. Wir kennen die beiden Schwestern nicht, 
doch ihr Tod und ihre Verletzungen haben uns wahnsinnig getroffen, 


Da sind zwei junge Genoesinnen zum neuen Jahr losgezrogen - Hatten was 
Besseres vor, als sich mit Alkohol vollaufen zu lassen, wollten statt 
teerer ‚Sprüche und schaler Hoffnungen auf bessere Zeiten das neue Jahr 
mit brennenden Fahrscheinautomaten, mit einem Stückchen Nulltarif für 
alle beginnen, 


Jetzt weiß jeder, warum es zu dieser Katastrophe gekommen ist, jetzt kann 
jeder Bild-Schreiberling runterrasseln, daß bei Benzin-Luft-Gemischen 

ein Funke genügt und daß in einem Stromkreislauf jederzeit ein Funke auf- 
treten kann und daß ein Automatengehäuse wie eine gigantische Verd“mmung 
(Druckbehälter) wirkt. Aber Christa und Barbara wußten ee nicht, als 
dieses Wissen für sie lebenswichtig war, und viele andere wußten ee nicht, 
die noch mai Glück gehabt haben. Und das macht uns neben unrerem Schmerz 
unheimlich wütend und verzweifelt. 


In diesem verfluchten Land wird viel zu viel über Widerstand gequatscht 
und nhilosophiert, so lange, bis es die Besten nicht mehr aushalten, 

eich einen Benzinkanister schnappen und losrennen, Daß es immer mehr 
werden, das liegt nicht-an den "Verführungskünsten" der Guerilla, wie 
viele Piertischstrategen gerne behaupten, dafür sorgen allein schon die 
unerträglichen, grausamen Bedingungen hier. Niemand wird die, denen es 
hier allmählich ganz dicke reicht, aufhalten können, darum reht es nicht, 
es geht darum, sie dafür besser auszurüsten. 


Kennt nicht einfach los, sondern schnappt euch ein Chemiebuch und scheut 
nach, was ihr da eigentlich durch die Gegend tragen wollt. Wir sind nicht 
in pal&tineneischen Lagern oder in Nordirland aufgewachsen, wo die Kin- 
der schon lernen, wie man sich wehrt, welche effektiven Mittel es gibt 
und wie man sie optimal einsetzt. Optimal, das heißt, daß sie dem Geg- 
ner schaden und nicht uns, Wir sind in einem Land aufgewachsen, in dem 
Widerstandserfahrungen 80 gut wie überhaupt nicht entwickelt bzw ver- 
mittelt wurden. Den Widerstand bewaffnen heißt zunächst, sich it dem 
Wiesen über Praktiken und Techniken des Widerstandes ausrüsten. Je =ehr 
ihr darüber lernt, umso mehr Handlungsmöglichkeiten tun eich auf, und die 
Gefahr für euch selber wird auf ein Minimum reduziert, Wenn ihr auf einer 
j Gebiet sichere Erfahrungen habt, dann bringt sie unter die Leute, damit 
andere nicht unnötige Fehler machen, Wäre dies friiher und massenhafter 
geschehen, könnte Christa vieleicht noch leben und Barbara gesund sein, 
Insofern sind wir alle für das, was in Hamburg passierte, nit verantwort- 
lich. Das ist furchtbar, uf 
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VORSICHT AM HALLESCHEN TOR 


Dienstagmittag liefen am Halleschen Tor hinterm U- 
bahnausgang ein paar Bullen rum,in Zivil sich Leute 
rausgriffen. Man mußte den Tascheninhalt ausleeren, 
der Ausweis wurde per Funk durchgegeben.., weiß 
leider nicht, was das sollte...wer schon mal ähnli- 
che Sachen in den letzten Wochen erlebte, solls mal 


aufschreiben und an diese beliebte Zeitung weiter- 
leiten, 


erschrocken beschworen sie den grossen Manitou, 

als unser roter Bruder Dario Fo unser Unglück 

nahm und damit herumkobolzte. Viele anwesende 
Rothäute lachten mit. Und danach, in der Nacht, 

haben wir gesprochen über viele Fragen, die wir 

haben und die wir nicht beantworten können. Was 

ist eigentlich los mit den Schwestern und Brüdern 

von der RAF? Wir sind solidarisch mit ihnen, weil 

sie kämpfen, weil sie aus.den selben elenden Bedingun-, 
gen heraus kämpfen wie wir, weil sie diesselbe elende’ 
Scheisse nicht mehr ausgehalten haben, die wir nicht 
mehr aushalten können. 

Esist Zeit, ihnen zu sagen, dass mein Herz nicht 
mehr auf ihrer Seite ist und mein Kopf sich weigert, 
sich von meinem Herzen zu trennen. 

Das ist ein militärischer Kampf, den ihr führt, ein 
Kampf, an dem ich nicht teilnehmen kann, es sei denn, 
immer wieder bestimmt von euren Aktionen und denen 
unsrer Feinde, Die Mittel, die ihr wählt, sind Mittel, 
die immer wieder die Machtfrage stellen. Wer hay,, 
die besseren Waffen, genügend Geld, schnelle Au r 
internationale Verbindungen, Kontakte mit Regierun- 
gen. Das ist nicht unser Bier. Eure Aktionen geben 
uns keine Kraft, sondern sie lähmen uns. Das gleiche 
Gefühl von Ohnmacht beschleicht uns, wenn ihr eine 
Botschaft besetzt und wir zusehen müssen, wie sie euch 
austrixen. Am Fernsehen, Das gleiche Gefühl, als 
wenn sie uns mit Hundersschaften umstellen und ihre 
Waffen auf uns richten. Das ist nicht unser Problem, 
die Macht haben zu wollen. Mächtiger sein zu wollen. 
Unser Krieg ist anders. Wir haben andere Waffen. 

Wir wollen etwas ganz anderes. Wir haben gelacht und 
getanzt bei der Lorenz-Entführung. Am Arbeitsplatz 
waren wir uns einig mit den Kolleginnen und den Arbei- 
tern, wir haben alle gehofft, dass es klappt. Und es 
war ein Sieg für uns, unser eigener Sieg war es, als 
die Genossen frei waren und Albertz das melden musste 
und dabei auch noch Spass hatte. 

Uns helfen nur Aktionen, die wir nachmachen können, 
aus denen wir lernen können, 


vÖ N'S KORRESFONDPEN? 
VOLKCHENS MOABIT : 


Nach langem Suchen haben wir es gefunden-das fidele Ge- 
fängnis, wo Gefangene den Kaffee von den Knastbullen auf 
Knopfdruck serviert bekommen, wo die Zellentüren offen- 
stehen, wo's auch mal 'nen Cognac für den Kreislauf gibt. 
Wo's in der Zelle Farbfernsehen und regelmäßige Besu- 
che fast ohne Zeitbeschränkung hat----das alles gibt's 
mitten in Berlin, in MoAbit...für Fritz Teufel? für Mo- 
nika Berberich? für Eb. Dreher ?--leider nein. Der Ge- 
fangene, von dem hier die Rede ist,heißt Zsech, is der 
Bruder von Sigrid Kressmann- Zsach(Steglitzler Kreisel) 
und sitzt ein wegen diverser Wirtschaftsvergehen und 
Steuerdelikten in Millionenhöhe... sein Geschäftsgebaren 
war leider etwas unorthodox-aber man sieht---Schwein k 
lässt Schwein nur ungern fallen... 


PH-freaks solln mal ihren Arsch hochkriegen und sich 
um ihren Kommilitonen Harry Stürmer kümmern. Man 
erinnert sich-Harry machte irgendwann in lauer Frük 
sommernacht mit seinem Freund Heinzi Herlitz 'nen Spa- 
ziergang im Tegeler Forst--die Bullen legten ihm das 
als Versuch aus,ein angebliches Waffenversteck der Be- 
wegung 2, Juni auszubuddeln... Harry is Diplompsycho- 
loge und will an der PH 'nen Abschluß in Arbeitslehre 
machen-ne Arbeit hat er schon dazu abgegeben... jetzt 
kabbeln diverse Profs darüber, ob Harry die mündliche 
Prüfung in Moabit machen darf...da Harry ziemlich fe- 
ste abgeschattet is, kann man von ihm direkt nix dazu er- 
fahren--PH-ler ‚fragt da mal nach bei den zuständigen 
Profs und macht mal ein bischen Dampf! ! 
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[2 
. 
Es ist klar, was wir damit bezahlen werden + einer- u 
seits die ständig steigenden Profite dıeser Kerren, x 
andererseits die immer unverschänter werdende Be- 8 Saite 


spitzelun, gegen uns. 


Doch so einfach geht die Rechnung Hlicht auf. Wir AN ALLEGÄSTE ZuM TUnIx-FESTE ee 2 
lassen uns auf die Zwangskooperation mit aiesem Aus- 4 


beuter- und Denunziantenverein nich ein. TERMINE Ssonnasrsmann eu agaee 0 FE 07 FENinnE 
Deshalb ein Worschlag für alle, die keine Lust mehr DAS TÄPFERE SIHNEIDER. FEIN. NR 3-4 


haben, diesem Unternahmen honat fur Monat aufs neue 


Geld in den Rachen zu stopfen. Wir haben eine DAS GIHÖNSTE FoGTER ÜBERHAUPT.. 12-15 


Miscuung entdeckt, mıt uer es ganz leichi 151, are 


Stempelfarbe auf den konatsmärckchen aufzulösen. rap UND LEBEN. 14 
je 3 Pe a u ur Z 220 


Das bedeutet, dass man monatelang vom FVV kostenlos 


ie werden a RRIEF Yon UNFEREN FREUNDEN 
Der Vorgang sieht folgendermassen aus: "VOM 2 TUN? AUS MDAHRIT......... 15-49 


l. Wenn man noch kein altes konatskärtchen hat, 
lässt man sich eins ausstellen und kauft das NUN ] ARı R Fr 
Märkchen dazu für den Monat. Am Ende des Monats 1 ıF FE REGKAR Bi. 1,24: 
BEHAELT man das Märkchen. ; 

2. Nun mischt man die Lösung: 


Salmiakgeist (am besten der dreifache, der einfache 
tuts aber auch) und reiner Alkohol (oder Brenn- 
spiritus) werden im Verhältnis 50:50 gemischt, 
Beides bekommt man in der Apotheke bzw. in 


Drogerie. Es ist wichtig, die Lös 


schliosuenden Behälter zu geben, weil sie zissuieh MIeG INFO -SONDERHEFT IST VAN 

HOHEM BEBRALLLHAWERT UND KOSTET 
ee ee ren se so * °* DESHALB DOM Ze" 045 NEISST NICHT, 
Iomena arena ats bes BEE u ass MEN IHR IRGENIUN EiN INFD-SPREL 
ne harkenen nur halb an aic  DFBEN GEHT, IHR DIESEN NIEHTMITNEIMT 
ee ektiesscil nimmt man das saubere Märkshen UND VEREILT ‚NERKALLFT LEW. 


heraus, spült es in Wasser und lässt es abtropfen. 

Dann wird es zwischen zwei Blatt Papier gelegt ERSCHENT;; Z 

und so lange mit Druck gebügelt, bis es gla und N Nr AM 27. u Tg 
.—— N x 
. TERN \ 


3.. Das Märkchen wird 


trocken ist. 

5. Nun muss man nur noch den eigenen Ste 
die der FVV benutzt, sind ungefähr, sind u 
1 cm hoch. Die Farben sind unterschiedlich: 
dunkellila oder blau. Solche Stempel erhält 
Stempelgeschäft. Am besten nimmt man den grö n 
verstellbaren Datumsstempel, bei dem man denn nur 
noch die Jahreszahl und das Tagesdatum heraussch- 
neiden muss. Nun ist man eigentlich fertig: man n 
jetzt nur noch den Stempel auf das Märkbhen ma 
machen. Anschliessend kann man das gesparte Gel 
Binnvoller ausgeben. (kan kann diesen Vorgang mit 
denselben Märkch mehrere kale machen.) Wir haben 
diese Mehhode bisher nur an den FVV - Märkchen 
ausprobiert. Aber Stempel gibt es nicht nur dort. 
Überall, auf Briefmarken, auf Ausweisen, auf 
Bescheinigungen, auf Attesten, auf Zeugnissen, auf 
Mitgliedskarten usw. usw. prangen diese Beweise 
für aie Unersetzlichkeit unserer Bürokratie. 
Weitere Experimenten sind also keine Grenzen gesetzt. 


Noch was: Wir haben dieses Fapier an Euch geschickt, 
Gamit ihr diese Methode anwenden und damit experiment- 
ieren könnt: Genauso wichtig ist es aber,dieses Papier 
zu verbreiten und öffentlich zu gachen, z.B. in 
Obdachlösensiedlungen, in Ausländerghettos, in Arbeiter- 
viertel, bei Freunden und Bekannten. Wir können und 
wollen aiese Verteilung nicht alleine organisieren, 
deshalb: sorgt mit dafür, dass nächsten Mohat sämtlichg 
Salmiak- und Spiritusbestände aufgekauft werden. p j } f 
ik 


Unsere Phantasie und unser Widerstand findet immer 
einen Weg 


| 
Schafft noch mehr REVOLUTIONAERE ZELLEN \ p R N. 
\ N hl 
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